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ÖLTEN, 30. Januar 1930 Nr. 5 16. Jahrgang

SCHWEIZER-SCHULE
WOCHENBLATT DER KATHOL. SCHULVEREINIGUNGEN DER SCHWEIZ

der „pädagogischen blatter- 37. Jahrgang
BEILAGEN: VOLKSSCHULE - MITTELSCHULE • DIE LEHRERIN
FOR OIE SCHRIFTLEITUNO OES WOCHENBLATTES: J. TROXLER, PROFESSOR, LUZERN, VILLENSTRASSE 14, TELEPHON 21.66
ABONNEMENTS-JAHRESPRtlS FR. 10.-(CHECK VD 92). BEI OER POST BESTELLT FR.10.20. AUSLAND PORTOZUSCHLAG
INS RATEN-ANNAHME ORUCK UND VERSAND DURCH DEN VERlAB OTTO WALTER A.-B., ÖLTEN - INSERTION »PREIS: NACH SPEZIALTARIF

INHALT. Religion una AiKonoiiiage — aus aem tnurg. bchulwesen — -C .uinocm.ci-i.en - Vercinseiiuelegonneiien
— Lehrerzimmer — Konferenzchronik — Hlmrr elserschelnungen — BEILAGE i Mittelschule Nr. 1 (nIst. Ausgabe)

Religion und Alkoholfrage*)
(Von K. Gribling S. M. Prof., Sitten.)

Die rege Wirksamkeit und das stramme Auftreten
der Alkoholgegner, besonders der Abstinenten, wird
oft als eine einseitige Betonung einer untergeordneten
Erscheinung unseres Volkslebens bemängelt. Dass eine
Einzelfrage ein so lebhaftes Interesse beanspruchen
kann, fällt den unbeteiligten Kritikern noch mehr bei
Gebildeten auf, deren soziales Wirken doch weit über
den engen Gesichtskreis selbstgefälliger Sonderziele
hinausstreben soll.

Vielseitigkeit der Alkoholfrage. Diese untätigen
Zuschauer scheinen keine Ahnung zu haben von der
innigen Verknüpfung der Alkoholfrage mit den
verschiedensten Gebieten menschlicher Tätigkeit und von
der bedeutenden Tragweite unserer Bemühungen, die
mit vielen brennenden Lebensfragen in Berührung kommen:

Ackerbau, Handel und Gewerbe, Chemie,
Gesundheitslehre und Volkswirtschaft, Politik, Sittenlehre
und Religion treffen sie häufig an, so dass sie gewis-
sermassen überall offen oder verborgen mitwirkt. Daher

kommt es, dass Anhänger fremdartiger, oft
entgegengesetzter Weltanschauungen aus ganz verschiedenartigen

Beweggründen und in mannigfaltiger Absicht
sich damit beschäftigen.

Zielangabe. Hier soll das Verhältnis der Religion
zum Alkoholismus vom katholischen Standpunkte aus
beleuchtet werden, also die religiöse Alkoholgegnerschaft

der Katholiken.
Zweierlei Ansichten. Wie kommen beide Begriffe

mite:nander in Widerstreit
Es dient der klaren Umschreibung des Gebietes,

dio zwei hierin an den Tag tretenden entgegengesetzten
Ansichten zu beleuchten.

Die*einen erblicken im Kämpf gegen den Alkohol
eine wesentliche Religionssache, und zwar so, dass
diesbezügliche Gleichgültigkeit, einer Art Abfall, vom
Glauben gleichkommt. Sio durchsuchen die gesamte
Bibel, um darin Gründe zugunsten ihres alkoholgegnerischen

System ausfindig zu machen.

Andere dagegen betrachten unser Werk als eine
Angelegenheit rein natürlicher Ethik und verwahren
sich gegen jedwelche Verquickung der Alkoholfragte

*) Nach einem Vortrag, gehalten am 1. schweizerischen
Einführungskurs in die Alkoholfrage. Dieser Kurs wurde am 7., 8.

und 9 Juni 1929 vom schweizerischen Verein abstinenter Lehrer
und Lehrerinnen in Bern veranstaltet.

mit dem religiösen Leben. Sio sehen es z. B. nicht gern,
dass religiöse Abstinenzmotive angetönt werden und
vermuten dahinter eino Quelle von Missverständnissen,
die wir in der gemeinsamen Rettungsarbeit unbedingt
vermeiden müssen. Rein wissenschaftliche, gesundheitliche,

volkswirtschaftliche und sittliche Beweggründe,
deren Ueberzeugungskraft auf jedermann ohne Unterschied

religiösen Bekenntnisses wirken kann, scheinen
ihnen vollauf zu genügen; die Hauptsache sei, dass
wir zu demselben Willensentschlusse gelangen und uns
gegenseitig unterstützen.

Dass man bei Verfolgung verschiedener Ziele auf
die Alkoholschäden aufmorksam wurde und auf
abweichenden Wegen zu demselben alkoholgegnerischen
Willen gelangte, beleuchtet so recht die oben angedeutete

Vielseitigkeit, man möchte fast sagen, die
gesellschaftliche Allseitigkeit der Alkoholfrage. Dalier
kommt es; dass die Goisteswaffen für diesen Kampf aus
den mannnigfaltigsten Wissens- und Tätigkeitsgebieten

hergeholt werden und in'nahezu allen Lagern
derselbe Feind bekämpft wird.

Aber wie eine Sache erkannt und warum sie getan
wird, bleibt, nicht ohne tiefgreifenden, bestimmenden
Einfluss auf die Art und Woise, ein gemeinsames Werk
zu befördern. Die Auffassung des Wirtschaftspolitikers

deckt sich z. B. nicht mit der Ansicht und Tätig-
keitsweiso des sozial gestimmten Abstinenten. Aber
die verschiedenen Gründe, anstatt sie abzuschwächen,
beleuchten Teilansichten eines ins Unabsehbare
angewachsenen Teiles der sozialen Frage. Tatsächlich
haben die Alkoholsitten allmählich ins Gesamtleben
eingegriffen und den Nährboden des gesellschaftlichen
Daseins überwuchert.

Berührungsgebiet der Alkoholfrage mit der Reli-
gian. Das Ziel der alkoholgegnerischen Bewegung
muss also eine gründliche Lebenserneuerung sein: eine
Riesenaufgabe, die sie mit der Religion in sehr innigo
Berührung bringt. Anderseits lässt sich leicht vermuten,

dass die Religion als Gesamtauffassung des
Lebens eine so bedeutende Erscheinung wie die Alkoholnot

nicht stillschweigend Ubergehen kann.
Daher die Frage: Wie verhält sich die katholische

Religion gegenüber dem Alkoholismus?
Ketn wesentlicher Zusammenhäng. Den Befürwortern

eines bloss ethischen Antialkohoiismws muss
zugegeben werden, dass ein wesentlicher, innerer, in der
Natur der Sache begründeter Zusammenhang zwischen
der Religion und der Alkoholfrage nicht besteht. Das
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